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Joint Degree Lausanne

Alexandra Schneider

Es gibt viele Möglichkeiten das Jus-Studium aufzupeppen: Dazu bieten sich exotische Fächerwahlen, spannende 
Bachelor- und Masterarbeiten, juristische Praktika oder auch die Teilnahme an einem Moot Court perfekt an. Man 
kann sich auch ein Austauschjahr gönnen – sei es nun im fernen Ausland oder, wie in meinem Fall, nur auf der an-
deren Seite des Röstigrabens. Dazu hier einige Facts & Tipps für Interessierte oder noch Unentschlossene.

Joint Degree Master
Ein Austausch in Lausanne ist sowohl während des Bachelor- 
als auch des Masterstudiums gut möglich. Ich persönlich habe 
mich erst im Master für einen Austausch entschieden. Dank 
des Joint Degree Masterprogramms der Universitäten Zürich 
und Lausanne ist die Semesterplanung und die Anrechnung 
der Kurse relativ simpel. Eine Liste mit allen anrechenbaren 
Fächern beider Unis ist auf der Uni-Webseite aufgeschaltet. 
Auch die kurze Distanz (ab Zürich rund zwei Stunden mit 
dem Zug) bietet logistisch und organisatorisch einige Vorteile. 
Der Papierkram hält sich in Grenzen und der Umzug geht 
rasch – zur Not transportiert man im ersten Monat dringend 
Benötigtes mit der SBB nach. Möglich ist es auch nach Lau-
sanne zu pendeln, was jedoch weniger zu empfehlen ist. Erfah-
rungsgemäss ist die Aufnahmefähigkeit, den Vorlesungen auf 
Französisch zu folgen, infolge akuten Schlafmangels bei diesen 
Rahmenbedingungen doch etwas eingeschränkt. Zudem 
bleibt ein wichtiger Teil der Erfahrung des Austauschsemes-
ters, die Bekanntschaft mit der neuen Umgebung und Kultur 
auch ausserhalb des Lehrbetriebes, auf der Strecke. 

Negativpunkte des Joint Degree Programms sind zum einen, 
dass an der Uni Lausanne keine Fremdsprachenkurse absol-
viert werden können (Französischkurse sind jedoch möglich). 
Zum anderen ist auch kein weiterer Austausch im Master mehr 
anrechenbar. Diese Nachteile umgehen kann man, indem man 
ein oder zwei Semester in Lausanne im Rahmen eines «norma-
len» innerschweizerischen Austausches absolviert. Die Anrech-
nung ist dafür mit einem leicht höheren administrativen Auf-
wand verbunden.

Sprache
Vor Beginn der juristischen Kurse bietet sich ein Sprachkurs in 
Lausanne an, um das eingerostete Französisch aufzufrischen 
und die Stadt besser kennen zu lernen. An der Uni Lausanne 
werden während des Sommers Französischkurse, sogenannte 
«cours de vacances», angeboten. Sie sind vergleichsweise güns-
tig (für drei Wochen ab 700 Franken) und bieten eine perfekte 
Gelegenheit, die Uni und Umgebung bereits kennen zu lernen 
und pünktlich zu Uni-Start wieder im Französisch à jour zu 
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sein. Weitere Vorteile sind, dass man bereits eine Uni-Email 
Adresse und einen Log-in zu den Uni-Internen Diensten erhält 
und so z.B. auch auf die universitäre Wohnungssuche zugrei-
fen kann.
Eine andere Vorbereitungsmöglichkeit bereits während des 
Studiums in Zürich ist auch das Fach «français juridique», das 
ab diesem Semester neu im Sprachenzentrum angeboten wird. 
Auf Bachelorstufe gibt es zudem das Wahlfach «discussions 
d’arrêts du Tribunal fédéral», was auch sehr empfehlenswert 
ist. Zusätzlich besteht an beiden Unis die Möglichkeit eines 
Sprachen-Tandems. Man braucht sich aber nicht unnötig Sor-
gen zu machen, bereits nach einem Monat in Lausanne fühlt 
man sich in der Regel sehr wohl mit der Sprache.

Wohnungssuche
Eines vorweg: Die Zimmersuche in Lausanne gestaltet sich 
nicht sehr viel einfacher als in Zürich. Nützlich ist es zum Bei-
spiel, sich auf der Seite der FMEL (dem Lausanner Pendant zur 
WOKO) rechtzeitig anzumelden. Nachteil an den Studenten-
wohnheimen der FMEL ist, dass man oft mit vielen internati-
onalen Studenten zusammenwohnt, das heisst, dass mehr Eng-
lisch als Französisch gesprochen wird. Dies ist aber keineswegs 
zwingend und war bei meinem Wohnheim nicht der Fall. Da 
viele Mitbewohner aus Frankreich, der Romandie und Marok-
ko kamen, wurde hauptsächlich Französisch gesprochen. 
Daneben gibt es auch diverse Facebook Seiten, auf denen 
Wohnungen oder Zimmer angeboten werden (z.B. „Lausanne 

Kathedrale Notre-Dame
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à louer - bouche à oreille“ oder „Appartements à louer Lau-
sanne et environs“).
Persönlich fand ich es sehr angenehm, mitten im Zentrum von 
Lausanne zu wohnen. Die Uni ist zwar etwas ausserhalb, aber 
mit der Metro gelangt man innerhalb von wenigen Minuten 
auf den Campus. Gut gelegen um zur Uni zu gelangen, ist 
auch Renens. Von dort aus dauert es dafür aber länger, um ins 
Stadtzentrum zu kommen. Sehr idyllisch und direkt am See 
gelegen ist auch das weiter westlich gelegene Morges.

Semesterbeginn
Nicht verpassen sollte man den Infotag für Austauschstuden-
ten (Welcome day for exchange students) kurz vor Beginn des 
Semesters. Als Joint Degree Studentin oder Student mit unde-
finierter Stellung zwischen regulärem und Austauschstudenten 
erhält man zwar keine Einladung zugesendet, das Datum ist 
jedoch auf der Uni Webseite vermerkt. Empfehlen kann ich 
auch eine Mitgliedschaft im ESN. Der Verein für Austausch-
studenten bietet jedes Semester ein vielfältiges Programm an: 
Neben Pub Crawls und vielen Partys organisiert er auch ein 
Buddy Programm, kulturelle Anlässe, diverse Ausflüge, Sport-
veranstaltungen und im Winter Ski-Weekends. Um in Kon-
takt mit anderen Studenten zu kommen, ist auch das Sport-
programm der Uni sehr geeignet. In den Vorlesungen finden 
sich die Deutschschweizer erfahrungsgemäss sehr schnell, da-
her ist es optimal von Beginn an den Kontakt mit Romands 
aktiv zu suchen. 
Wie viele Kurse man pro Semester belegen will, ist sehr indivi-
duell. Es empfiehlt sich, anfangs in verschiedene Veranstaltun-
gen reinzuhören, da das Tempo und der Dialekt der Professo-
ren und auch die verwendeten Hilfsmittel (Slides oder Skript 
vorhanden?) relativ wichtig sind, um einer Vorlesung auf Fran-
zösisch gut folgen zu können. Ich selbst habe zwei Semester in 
Lausanne verbracht und 30 ECTS Punkte mit Vorlesungen 
absolviert. Belegt habe ich ein Fach zu viel, d.h. vier Kurse à je 

sechs ECTS im Herbstsemester und zwei Kurse à je sechs 
ECTS im Frühlingssemester. Daneben habe ich im Frühjahr 
eine Masterarbeit in Lausanne geschrieben (eine Masterarbeit 
ist in Lausanne grundsätzlich im Umfang von 15 ECTS mög-
lich). Ein Semester scheint mir persönlich etwas kurz, um sich 
in der neuen Umgebung einzuleben und vom Französischen 
voll zu profitieren. 30 ECTS sind jedoch auch in einem Semes-
ter gut machbar (der Joint Degree wurde jedoch kürzlich revi-
diert, weshalb die Verteilung, der zu absolvierenden                                                    
ECTS Credits etwas vom vorherigen System abweicht).

Prüfungen und Lernphase
Im Master finden die meisten Prüfungen in Lausanne münd-
lich statt. Dies ist ein grosser Vorteil, nehmen doch viele Pro-
fessoren Rücksicht auf Fremdsprachler. Normalerweise dauert 
eine Prüfung 15 Minuten, zuvor erhält man die gleiche Zeit 
zur Vorbereitung. Zur Prüfungsvorbereitung gibt es in der Re-
gel keine Lehrbücher, sondern Folien, Skripte und die eigenen 
Notizen. Daneben kursieren z.T. auch alte Prüfungsfragen un-
ter den Studierenden, anhand derer ebenfalls gut gelernt wer-
den kann.
Wie auch in Zürich heisst Lernphase Bibliothekszeit. Vor al-
lem die Banane (Bibliothek und Mensa fünf Minuten vom See 
– Name rührt von der halbkreisförmigen Baute her) oder das
Internef (juristische und wirtschaftliche Bibliothek) sind sehr
gut besucht. Da weicht manch ein Student auch auf die archi-
tektonisch gelungene EPFL Bibliothek Rolex, zwei Metrohal-
testellen weiter, aus.  Ein Geheimtipp ist auch das Institut de
droit comparé bei der Uni: Hier hat es einige wenige Lernplät-
ze und sehr wenig Leute. Beim Eingang muss man sich auf
einer Liste eintragen, und unter Umständen handelt man sich
die Frage der Bibliothekarin ein, ob man denn auch tatsächlich
rechtsvergleichend arbeitet.

Plan der Universität Lausanne, die Mensen - rot, die Cafeterias - orange
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Sport
Lausanne hat ein sehr vielfältiges universitäres Sportangebot. 
Hier können auch etwas exotischere Kurse wie Broomball oder 
Pole Dance belegt werden. Wie in Zürich können die meisten 
Kurse frei besucht werden. Es gibt unter anderem auch ein 
Pendant zum beliebten Kondi. 
Für einige Kurse herrscht Anmeldepflicht und für gewisse 
Kurse fallen Kosten im Rahmen von 30 Franken pro Semester 
an. Es lohnt sich, sich frühzeitig auf der Homepage zu infor-
mieren und gegebenenfalls rechtzeitig einzuschreiben.

Ausflüge
Die Region um den Genfersee eignet sich optimal für Ausflü-
ge. Neben den folgenden Vorschlägen sind auch die verschie-
denen Ausflüge des ESN sehr empfehlenswert.
In der Stadt Lausanne selbst lohnt es sich, die gotische Kathe-
drale Notre-Dame zu besichtigen. Die Glasmalereien und v.a. 
die Rosette sind sehr sehenswert, und vom Turm aus hat man 
eine ausgezeichnete Sicht über die Stadt. 
Einen Besuch wert ist auch die Fondation de l’Hermitage oder 
das Olympische Museum direkt am See. Der Besuch des 
Olympischen Museums kann mit einem Spaziergang am See 
und einem Abstecher zum Thailändischen Pavillon verbunden 
werden.
Einen Ausflug wert ist auch das Maison Cailler in Broc, nicht 

nur für Kinder, sondern auch für erwachsene Naschkatzen 
(Tipp: Für die Reise den Golden Express ab Montreux neh-
men). Neben dem Probieren von diversen Schokoladensorten 
erfährt man in einem interaktiven Durchgang mehr über die 
Geschichte und die Herkunft von Schokolade.
In Gruyère lohnen sich eine Besichtigung des gleichnamigen 
Schlosses und ein Ausflug in die Käserei. Auch Genf ist nahe 
und ein gutes Ausflugsziel. Ebenso gelangt man mit dem Schiff 
rasch nach Frankreich, wie z.B. ins Städtchen Evian. Allge-
mein sind Schiffstouren auf dem See sehr empfehlenswert, 
auch nach Vevey oder Montreux gelangt man gut mit dem 
Schiff. In Montreux ist im Sommer das Montreux Jazz Festival 
ein Muss, im Winter lockt der Weihnachtsmarkt.
Eine schöne zweitägige Fahrradtour kann um den Genfer See 
unternommen werden. Einziger Schwachpunkt: Viele Wege 
führen leider nicht direkt am See entlang, sondern man fährt 
auf befahrenen Strassen. Für Wintersportler oder Wanderfreu-
dige bietet sich die Nähe zum Wallis für spontane Skiausflüge 
am Wochenende an. Eine atemberaubende Aussicht geniesst 
man weiter vom nahegelegenen Rochers-de-Naye in der Nähe 
von Montreux oder vom Creux du Van im Kanton Neuen-
burg.
Die Region um den Genfer See ist sehr bekannt für den Wein-
anbau. Die Rebberge um den See laden ein zu Spaziergängen, 
Velotouren und Weindegustationen. Besonderes Highlight: 
Im Frühjahr findet alljährlich eine Weindegustation, die «Ca-
ves Ouvertes Vaudoises», statt. Man kauft sich ein Weinglas 
für 20 Franken, spaziert durch die Rebberge im ganzen Kan-
ton und geniesst die Weine, die in den verschiedenen Caves 
angeboten werden.

Transport
Lausanne ist die einzige Stadt in der Schweiz mit einer Metro. 
Dies ist extrem praktisch, da Lausanne relativ steil am Hang 
gelegen ist und Busse nur sehr mühsam den Berg hinaufkom-
men. Daher durchquert eine Metrolinie die Stadt vom See her. 
Die zweite Metrolinie führt vom Zentrum raus an der Uni und 
der EPFL vorbei bis nach Renens.
Es ist in Lausanne auch sehr schön Fahrrad zu fahren – idea-
lerweise gemütlich dem See entlang, wenn man nicht den Berg 
hinauffahren muss (was aber natürlich ein ideales Training ist). 

Der Thailändische Pavillon

Beachvolleyballfeld neben dem Centre Sportif
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Falls man kein eigenes Velo nach Lausanne mitnehmen möch-
te, kann man Publibikes ausleihen. Das sind Fahrräder, die an 
rund 15 Stationen ausgeliehen und an einer beliebigen Publi-
bike-Station nach Gebrauch wieder abgegeben werden kön-
nen. Mit der Legi ist die Ausleihe für eine Stunde kostenlos. 
Wunderschön ist z.B. die Strecke von der Uni nach Lausanne 
Ouchy dem See entlang oder von Morges nach Lausanne.

Nachtleben
Der Ausgang in Lausanne ist im Vergleich zu Zürich relativ 
übersichtlich. Diverse Bars und Clubs befinden sich neben der 
Metrostation Flon beim Place de l’Europe (In den Wintermo-
naten gibt es hier auch eine Schlittschuhbahn). Studentenpar-
tys werden jeweils donnerstags organisiert. Auf dem Unigelän-
de selbst gibt es im Frühling das Festival Unilive und an der 
EPFL das Balélec, mit überwiegend Electro Musik. Pub Crawls 
und diverse Partys werden wie erwähnt auch vom ESN organi-
siert.
Bekannte Clubs sind vor allem das Mad (natürlich mit einem 
französischen Akzent ausgesprochen), der D! Club oder das 
Xoxo. Gute Konzerte finden zum Teil im Les Docks statt. Ide-
al für das Studentenbudget ist, dass es auch einige Gratis-
Clubs gibt, wie das No Name und Buzz, mit passabler Musik. 
Ein Erlebnis ist auch die Silent Disco, eine Eventreihe, die ab 
und zu neben der Kathedrale stattfindet.

Bars gibt es diverse, vor allem das Great Escape ist sehr be-
kannt. Im Sommer lädt die grosse, meist gut besuchte Terrasse 
zu einem gemütlichen Abend ein. Für Latin Music ist die Bar 
La Movida zu empfehlen, in der auch Kizomba, Bachata und 
Salsa getanzt wird. An einer besonderen Location findet man 
die Bar Les Arches, eingenistet unter Brückenpfeilern der 
Grand-Pont oberhalb des Place de l’Europe.

Essen & Trinken
An der Uni gibt es diverse Mensen und Cafeterias. Zudem sind 
in allen Gebäuden Mikrowellen installiert. Die grösste Aus-
wahl an Gerichten findet man in der Banane mit Blick auf den 
See. Dort gibt es auch eine kleine Pizzeria, in der ein italieni-
scher Pizzaiolo in kurzer Zeit sehr leckere und günstige Pizzen 
zubereitet. Die Cafeteria im Internef, wo die meisten Jus Vor-
lesungen stattfinden, ist dagegen nicht sehr empfehlenswert. 
Am besten, jedoch auch etwas teurer, ist das Geopolis. Hier 
werden sehr leckere, auch internationale und speziellere, vege-
tarische Gerichte angeboten. Für ein kleineres Mittagessen 
kann man sich auch im Epicentre im Anthropole leckere, 
frisch zubereitete Sandwiches holen. 
Hat man eine längere Mittagspause, kann man die Metro neh-
men, die zwei Stationen zur EPFL fahren und sich im Holy 
Cow, direkt neben der Haltestelle, einen Burger genehmigen. 
Im Sommer bietet es sich an, sich mit dem Essen an den See zu 

Blick auf die Kathedrale und den See bei Nacht
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setzen und die Mittagspause am Wasser zu geniessen.
In Lausanne selbst gibt es die Crêperie la Chandeleur, direkt 
unterhalb der Kathedrale. Ein sehr gutes indisches Restaurant, 
das Restaurant Nandanam, befindet sich in der Nähe des 
Bahnhofs. Ebenfalls empfehlen kann ich das äthiopische Res-
taurant Abyssinia. Das Café Etoile Blanche, Bleu Lézard oder 
das Caffe Bellini sind auch gute Adressen, um sich mit Freun-
den zu treffen.

Jederzeit wieder
Ein Austausch in Lausanne lohnt sich sehr, nicht nur um die 
Sprachbarriere zu überwinden. Neben dem Gefühl, dem Mas-
senstudium an der Uni Zürich etwas entrückt zu sein, habe ich 
viele neue Freunde gewonnen und erstmals die Westschweiz 
richtig entdeckt. Mein eigenes Fazit nach dem Jahr in Lau-
sanne: Ob weit in die Ferne oder nur in das zwei Stunden ent-
fernte Lausanne – ein Austausch ist immer ein spannendes 
Erlebnis!

Aussicht vom Rochers-de-Naye - ein beliebtes Ausflugziel
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